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Citybereich Zentrale Achse – Zirkel/Marktplatz/Ettlinger Tor  
 
Positionierung heute: „Repräsentativ bis konsumig“  
 Aufenthalt und Repräsentanz im Bereich der Zentralen Achse über die Via 

Triumphalis  
 Shoppen und Chillen im Ettlinger Tor-Center mit internationalen Marken im 

konsumigen Bereich 
 Schloss als Identifikationsort 
 Marktplatz als städtebaulich zentraler Ort in der City 
 Friedrichsplatz mit Aufenthaltsqualität 
 1A Einzelhandelslage (Ettlinger Tor-Center, Zentrale Kaiserstr.) mit Nutzungsbrüchen  
 
Entwicklungsperspektive/ Ziel: 
 Ausbau des Marktplatzes als echten zentralen Angelpunkt mit Aufenthaltsfunktion 
 Stärkung der Laufwege und Querbezüge über die Karl-Friedrich-Straße und 

Lammstraße zur Ausbildung einer funktionalen Karlsruher Einkaufs-City 
 Eine stärkere Aktivierung der Erdgeschosszonen in Schlüsselimmobilien (Handel, 

Gastronomie, Dienstleistungen) kann die Anziehungskraft der Mitte weiter erhöhen 
 Mit Blick auf die Zukunft des Marktplatzes und in Richtung Schloss können künftig 

auch gehobene Milieus angesprochen werden 
 Durch die Verlegung der Straßenbahngleise in den Untergrund wird auf der 

Kaiserstraße Platz für neue Möglichkeiten der Nutzung/ Bespielung geschaffen 
 Kaiserstraße wird durch ihren Umbau an Attraktivität gewinnen 
 Durch Öffnung der EG-Zonen der bestehenden Kunst- und Kultureinrichtungen und 

deren Fortentwicklung kann im nördlichen Citybereich ein Kunst- und Kulturquartier 
profiliert werden 

 
Stärken und Schwächen des Citybereichs insgesamt 
Schwächen Stärken 

- Keine durchgängige Einkaufs- und 
Erlebniszone  

- Verwaltungsgebäude ohne 
publikumswirksame Funktion stellen 
Brüche im innerstädtischen Gefüge dar  

- Überwiegend wertige 
Immobilienstruktur  

- Vielzahl von Landmarken und 
architektonischen Besonderheiten  

- Ansässige Einzelhandelsbetriebe mit 
hoher bis durchschnittlicher 
Wettbewerbsfähigkeit  

- Gute ÖPNV-Anbindung 
- Gute Erreichbarkeit per PKW  

 
Maßnahmen für den Citybereich insgesamt 

- Erstellung Cross-Selling-Konzept zwischen Veranstaltungen und 
Gastronomiebetrieben  
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Citybereich Zentrale Kaiserstraße  
 
Positionierung heute: „Große Häuser im konsumigen Segment“  
 Traditionelle Karlsruher Einkaufsstraße mit großen Häusern als Anker 
 Typische Mainstreamlage mit aktuellen nationalen und internationalen 

Filialkonzepten 
 Wichtigste fußläufige Verbindung zwischen Europaplatz und Marktplatz  

(Ost-West-Achse) 
 1A- Einzelhandelslage 
 
Entwicklungsperspektive/ Ziel: 
 Präferierte Lage für internationale Marken und Shopkonzepte mit hohem 

Filialisierungsgrad 
 Künftiger, auch gestalterisch aufgewerteter Flanierboulevard mit durchgängigem 

Schaufenstererlebnis und zielgruppenkonformer Außengastronomie  
 Fortbestehen als Haupteinzelhandelslage Karlsruhes  
 

Stärken und Schwächen des Citybereichs insgesamt 
Schwächen Stärken 

- Dominanz von Paketdienstleistern im 
Straßenraum   

- Geringe Belebung in den Abendzeiten 
- Fehlen echter Shopping-Highlights in 

dem Gebiet  
- Hoher Filialisierungsgrad, keine 

Differenzierung zu anderen Städten 

- Einkaufslage sehr gut an ÖPNV-Netz 
der Stadt und Region angebunden  

- Gute Erreichbarkeit per PKW  
- Große Ankerbetriebe mit 

überregionaler Anziehungskraft  
- Hohe Wettbewerbsfähigkeit der 

Einzelhandelsbetriebe  
 

Maßnahmen für den Citybereich insgesamt 
Vollständig in Abbildung integriert / den Teilräumen des Citybereiches zugeordnet 
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Citybereich Östliche Kaiserstraße  
 
Positionierung heute: „Günstig und international“  
 Günstiges Einkaufserlebnis, sowie vielfältige günstige Gastronomie („Fressmeile“)  
 Discountorientierte Lage mit vielen individuellen inhabergeführten Konzepten  
 Trading Down der Immobiliennutzung sichtbar 
 Studentische Dienstleistungs- und Gastronomieangebote  
 Einzelhandelslagen: 1B (bis Adlerstraße) und 1C (zw. Adlerstraße und Berliner Platz) 
 
Entwicklungsperspektive/ Ziel: 
Künftiger Nutzungsschwerpunkt östliche Kaiserstraße wird sich anders profilieren und 
positionieren müssen, um auch in Zukunft wertiger Teil der innerstädtischen 
Erlebnislandschaft zu sein, konkret:  
 Raum für Möglichkeiten (z.B. Pop-up, Kultur- und Kreativwirtschaft, (Co-) Working, 

kreative Handelskonzepte) 
 Stärkere Durchmischung mit studentischen Angeboten (v.a. studentische 

Lernräume) 
 Stärkere Verknüpfung mit KIT 
 Ergänzt um zielgruppengerechte Gastronomieangebote  
 

Stärken und Schwächen des Citybereichs insgesamt 
Schwächen Stärken 

vollständig in Abbildung integriert  
 

Maßnahmen für den Citybereich insgesamt 
vollständig in Abbildung integriert 
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Citybereich Waldstraße/Karlstraße/Erbprinzenstraße/Herrenstraße  
 
Positionierung heute: „Kleinteilig, wertig und individuell“  
 Citybereich mit überwiegend kleinteiligen, qualitätsorientierten und primär 

inhabergeführten Einzelhandelsbetrieben  
 Vielfältige gastronomische Angebote   
 Kleinteilige Strukturen in der Fußgängerzone bzw. verkehrsberuhigten Zone laden 

zum Flanieren ein 
 Einzelhandelslagen: 1B (Erbprinzenstraße, Waldstraße, Herrenstraße) und 1C 

(Karlstraße)  
 
Entwicklungsperspektive / Ziel 
 Profilierung und Positionierung als durchgängig wertiges „Quartier der Spezialisten“ 

mit einer einheitlichen Zielgruppenansprache 
 Zielgruppe sind diejenigen Kunden, die das Besondere suchen und für die eine 

kompetente Beratung und die Qualität vor dem Preis stehen 
 Beibehaltung und Fortentwicklung des höherwertigen Angebots und Erhalt des 

attraktiven Erscheinungsbilds (sowohl des Besatzes, wie auch des öffentlichen 
Raums) 

 Ein künftig profiliertes Quartier lädt zum Flanieren, bummeln und genießen ein 
 

Stärken und Schwächen des Citybereichs insgesamt 
Schwächen Stärken 

- Konflikte mit Autoverkehr (Anlieger, 
Lieferverkehr) im gesamten Quartier  

- Heterogenes Gebiet (keine 
durchgängigen Qualitäten) 

- Eher geringerer Anteil auswärtiger 
Besucher (insb. Südl. Waldstraße) 

- Überwiegend gehobene Ausrichtung, 
hohe Qualität der Warenpräsentation 

- Exklusive kleine Boutiquen im 
gehobenen Preissegment/  
inhabergeführte Handelskonzepte  

- Besucher mit hoher 
Ausgabenbereitschaft 

- Überwiegend wertige Gestaltung des 
öff. Raums und der Immobilienstruktur  

- Kleinteiligkeit im Besatz lädt zum 
Bummeln und Entdecken ein  

- Quartier profitiert in Bezug auf die 
Fußgängerfrequenz von seiner Lage im 
Shopping-Dreieck  

- Überwiegend stabiler 
Einzelhandelsbesatz 

 
Maßnahmen für den Citybereich insgesamt 

- Eruieren der Bereitschaft zur Gründung einer Quartiersinitiative/ 
Quartiersgemeinschaft 

- Etablierung eines „gewerblichen“ Quartiersmanagements 
- Aufbau einer Quartiers-Website 
- Erstellung eines Gestaltungskonzeptes „Karlstraße, Waldstraße, Erbprinzenstraße, 

Herrenstraße“ 
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Citybereich Westliche Kaiserstraße bis Stephanienstraße inkl. 
Kaiserpassage  
 
Positionierung heute: „Individueller Handel und Ausgehen am Abend“  
 Heterogenes Quartier mit großzügigen Strukturen entlang der Kaiserstraße und 

eher kleinteiligeren Strukturen im nördlichen Bereich mit frei zugänglichen Höfen  
 Gastronomiequartier für eine breite Zielgruppe 
 Einzelhandel im Spezialbereich für Zielkundschaft  
 
Entwicklungsperspektive/ Ziel: 
 Durch die gemeinsame Profilbildung und Positionierung der vier funktionierenden, 

gastronomisch genutzten Höfe (Hirsch-, Passage- und Karlshof sowie Lindencarée) 
können die Höfe zur echten Destination werden 

 Gleichzeitig werden sich die Höfe auch weiterhin deutlich voneinander 
unterscheiden, indem sie sich jeweils auf ihre eigenen Stärken konzentrieren und 
darauf aufbauend spezifische hofeigene Teilprofile entwickeln werden 

 Die Höfe müssen künftig frei von Müll und anderen Verunreinigungen (z.B. Graffiti) 
sein, sodass die Aufenthaltsqualität und auch das Sicherheitsempfinden gesteigert 
werden 

 Die westliche Kaiserstraße kann sich durch die Aufwertung des öffentlichen Raumes 
weiter als Lage für spezialisierte Fachkonzepte (Handel und Dienstleistungen) 
profilieren 

 
Stärken und Schwächen des Citybereichs insgesamt 
Schwächen Stärken 

- Gastronomieschwerpunkt birgt 
Konfliktpotenzial 

- Gastronomieszene in sich inhomogen  
- Viele Spezialbetriebe, die auf 

Stammkundschaft angewiesen sind 
- Wettbewerbsfähigkeit der ansässigen 

Einzelhandelsbetriebe ist mehrheitlich 
als durchschnittlich bis gering zu 
bewerten  

- Keine Wegweisung zu 
gastronomischen Betrieben und 
Einzelhändlern  

- Einkaufslage sehr gut an ÖPNV-Netz 
der Stadt und der Region angebunden 

- Spezialisierter Einzelhandel  
- Vielfältige gastronomische Angebote 
- Kleinteilige Strukturen laden zum 

Stöbern und Entdecken ein 
- Bildungseinrichtungen und öffentliche 

Gebäude sorgen tagsüber für Frequenz  

 
Maßnahmen für den Citybereich insgesamt 

Vollständig in Abbildung integriert / den Teilräumen des Citybereiches zugeordnet 
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Citybereich Östliche City   
 
Positionierung heute: „Dreiklang – Spezialisten, Studenten, Wohnen“  
 Sehr kleinteiliger inhabergeführter Einzelhandel: Spezialitätenläden und 

Spezialgeschäfte 
 Studentische Dienstleistungs- und Gastronomieangebote  
 Wohnen im Dörfle  
 Gut positionierte Quartiersplätze  
 
Entwicklungsperspektive/ Ziel: 
Östliche City wird sich anders profilieren und positionieren müssen, um auch in Zukunft 
wertiger Teil der innerstädtischen Erlebnislandschaft zu sein, konkret:  
 Öffnung des KIT und stärkere Kooperationen mit dem KIT bzgl. 

publikumswirksamer Einrichtungen (z.B. bildungsaffine Gemeinbedarfseinrichtung 
auf dem Kronenplatz, „KIT-Wissenschaftslabor“)  

 Wohnen als künftiger starker Nutzungsschwerpunkt  
 Raum für Möglichkeiten (z.B. Pop-up, Kultur- und Kreativwirtschaft, (Co-) Working, 

kreative Handelskonzepte) 
 Stärkere Durchmischung mit studentischen Angeboten (v.a. studentische 

Lernräume) 
 Dörfle als Quartier für individuelles Wohnen, Gastronomie und alternative Konzepte  
 

Stärken und Schwächen des Citybereichs insgesamt 
Schwächen Stärken 

- Überdurchschnittlicher Anteil an 
Einzelhandelsbetrieben mit 
Modernisierungsbedarf 

- Wettbewerbsfähigkeit der ansässigen 
Einzelhandelsbetriebe ist mehrheitlich 
als durchschnittlich bis gering zu 
bewerten  

- Vergleichsweise niedrige 
Immobilienmieten 

- Ansätze für kreatives Milieu vorhanden  
- Teils kleinteilige Strukturen erlauben 

Quartiersbildung mit ganz eigenem 
Charakter (Dörfle, Lidellplatz)  
 

 
Maßnahmen für den Citybereich insgesamt 

- Eruieren der Bereitschaft zur Gründung einer Interessensgemeinschaft für ein BID 
nach GQP 

- Umsetzung eines BID nach GQP 
- Etablierung eines „gewerblichen“ Quartiersmanagements „Aktive Stadt- und 

Ortsteilzentren“ mit einem Gebietsmanager  
- Aufbau einer Quartiers-Website  
- Sanierungsberatung Immobilieneigentümer  
- Einrichtung von Lernräumen für Studierende  
- Prüfung Parkraummanagement im Rahmen des Parkraumkonzepts 2019  
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